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Amtlicher Theil .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben nach
höchster Entschließung vom 28 . November gnädigst geruht,

den Privatdozenten vr . Bernhard Schmidt in Jena
unter Verleihung der S *aatsdiener-Eigenschaft zum außer¬
ordentlichen Professor der Philologie an der Universität
Freiburg, und

den charakterisirten außerordentlichen ProfessorDe . Klaus
an der dortigen Universität unter Verleihung der Staats -
diener -Eigenschaft zum außerordentlichenProfessor für Che¬
mie und Technologie zu ernennen .

Nicht - Amtlicher Theil .

Telegramme .
-s

- Bern , 28. Nov. Bei der im Nationalrath fort¬
gesetzten Berathung über die Bundesverfassungs-Revision
wurden unter Artikel 44 folgende Bestimmungen, betref¬
fend das NicderlaffungSwesen , beschlossen : Allen Schwei¬
zern wird das Recht freier Niederlassung gewährleistet . Ein
Heiwathschein oder eine gleichbedeutende Ausweisschrift ist
zur Niederlassung erforderlich . Das Recht der Niederlas¬
sung kann verweigert oder entzogen werden 1) wenn Je¬
mand durch strafgerichtlichcs Urthcil der bürgerlichen Ehren
verlustig gegangen , 2) wenn Jemand der öffentlichen Wohl-
thLtigkcit anheimfällt, ohne daß die Heimathsgemeinde eine
Unterstützung bewilligt . Die Niedergelassenen dürfen mit
keiner Bürgschaft und keinen anderen Lasten als die Ge-
meindeangehörigen belegt werden . Ein Bundesgesetz regelt
die Dauer der Niederlassungsbewilligung und die Mapi -
malbestimmung der betreffenden Kanzleigebühr .

sisi Rom , 27. Nov . Parlamentseröffnung Die
Thronrede , deren erster Theil gestern bereits angedeutet
worden , betont weiter , daß die volkswirthschaftlichen und
finanziellen Angelegenheiten di- volle Fürsorge des Parla¬
ments erheischen . Jetzt, da Italien konstituirt ist, müsse
man daran denke« , es durch Wiederherstellung der Finan¬
zen aufblühen zu machen. Die Thronrede betont , daß die
heißesten Wünsche des Königs auf den Frieden gerichtet
seien und nichts eine Störung des Friedens besorgen lasse .
Aber die Organistrung der Armee , die Erneuerung der
Waffen und die Landesvertheidigungsarbeiten gebieten ein¬
dringliche Studien , wcßhalb bezügliche Vorlagen in Aus¬
sicht sichen . Die Thronrede verheißt sodann wichtige Vor¬
schläge über die Autonomie der Gemeinden und Provinzen,
über administrative Decentralisation und Reform des Ge -
schwornengerichtS, erwähnt schließlich die Durchstechung des
Mont-Cenis, sowie den Bau der Gotthardt-Bahn, und spricht
die Erwartung aus, daß die wachsende Leichtigkeit des Ver¬
kehrs die freundschaftlichen Beziehungen Italiens mit an¬
deren Nationen vermehren und den berechtigten Wetteifer
der Arbeit und Z vilisation fruchtbarer machen werde.

-j- Brüssel, 28. Nov. Vor dem Palast der Nation war
heute abermals eine ansehnliche Menschenmenge ver¬
sammelt , welche die Abdankung des Ministeriums ver¬
langte. Abtheilungen der Bürgergarde umgaben das Ge¬
bäude .

London , 28. Nov. Dem letzten Bulletin zufolge hat
der Prinz von Wales die Nacht ruhiger zugcbracht
und lassen die Krankheitssymptome an Heftigkeit nach.

Deutschland .
Karlsruhe , 29 . Nov. Samstag den 25 . Nov. , Mittags,

ist Ihre Kaiser!. Hoheit die Prinzessin Wilhelm von Stutt¬
gart hierher zurückgekehrt.

Am Buß - und Bettag den 26 . Nov. besuchten Ihre
König!. Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin,
sowie Seine Königl. Hoheit der Erbgroßherzog den vom
Deutschen Kaiser für die ganze Armee angeordnetenMilitär-
Trauetgottesdienst zum Gedächtniß der im letzten Kriege
Gefallenen, welcher in vorgeschriebener Feierlichkeit in der
evangelischen Stadtkirche durch den Divisionsprediger Lin¬
denmeier abgehalten wurde .

Nach dem Gottesdienst empfing Se . Königl. Hoheit der
Großherzog den Fürsten Hohenlohe -Waldenburg , welcher
Nachmittags mit seiner Gemahlin von hier abreiste. Später
ertheilte Höchstderselbe auch dem General der Infanterie
von Werder Audienz , welcher sich bei Sr . Königl. Hoheit
verabschiedete, da er einer Einladung folgend nach St . Pe¬
tersburg reist, um dort dem St . Georgen-Ordens -Ritterfest
beizuwohnen .

Montag den 27. Nov. empfing der Großherzog nach den
Vorträgen des Staatsministers Jolly und der Präsidenten
von Freydorf und Ellstätter, — den Oberstallmeister von
Seldeneck, den Königl. Preußischen Traininspekteur Oberst
von Jagemann , den Commandeur des Badischen Leib-Dra-
goner -Regiments Oberstlieutenant von der Goltz , nebst vier
Offizieren dieses Regiments.

Die genannten Offiziere wurden zur Hoftafel gezogen,

zu welcher auch der Königl. ^ Preußische Gesandte Graf
Flemming mit Gemahlin , der Königl. Großbritannische Ge¬
schäftsträger Mr . Bailly mit Gemahlin, sowie der Kaiserl.
Russische Geschäftsträger Herr Kaloschin Einladungen er¬
halten hatten.

Dienstag den 28. Nov . nahmen Se. Königl . Hoheit Vor¬
mittags die Vorträge der Präsidenten von Dusch und Ell-
stätter, sowie deS Generalmajors Götz entgegen .

Am Mittwoch den 29 . Nov . hat Se . Königl. Hoheit der
Großherzog eine große Anzahl von Personen in Audienz
empfangen , darunter insbesondere den Gencrallieutenant
v . d . A . Freiherrn von Degenfeld , Generalmajor Schellen¬
berg , den Obersten Müller , Kommandeur des 3 bad . In¬
fanterieregiments Nr. 111 mit zehn in dieses Regiment
versetzten oder in demselben beförderten Offizieren, den
Obersten Lebeau, Generalarzt a . D. vr . Mayer , den Königl.
Preußischen Obersten von Chamisso, Inspekteur der 5 . Fe¬
stungsinspektion , die Mitglieder des früheren Obermedizinal-
ratheS , sowie eine Deputation des Komitees der Freibur¬
ger Gewerbe -Ausstellung.

O Straßburg , 28 . Nov . Die Auszahlungen der fran¬
zösischen Liquidationskommission (trssorerio gene-
rals) haben seit mehreren Tagen begonnen . — Ebenso sind
seit etwa 14 Tagen die Vorlesungen der hiesigen freien
Medizin - Schule im Gange ; man zählt etwa 60 Zu¬
hörer, großentheils Elsässer. Etliche 30 derselben haben
Inskriptionen genommen, die übrigen sind Hospitanten. —
Die hauptsächlichsten Arbeiten zum hiesigen neuen Thea¬
ter bau find seit etwa 8 Tagen vergeben.

Für die Geisteskranken aus dem Unter- und Ober¬
elsaß ist durch die in's Departement Unterelsaß gehörende
Irrenanstalt zu Stephansfeld bei Brumäth hinlänglich ge¬
sorgt. Die Geisteskranken aus Deutschlothringen werden
einstweilen in der französische » Irrenanstalt zu Mareville
bei Nancy untergebracht , mit welcher ein Vertrag auf
mehrere Jahre abgeschlossen ist , und welche dieselben zu
den nämlichen Bedingungen aufnimmt und verpflegt wie
die französischen Kranken . Es liegt indessen auf der Hand,
daß diese Art der Unterbringung nicht dauernd bestehen
kann . Demnach ist vor kurzem die Errichtung einer selb¬
ständigen neuen Irrenanstalt für Deutschlothringen be¬
schlossen worden , welche allen Ansprüchen der heutigen
wissenschaftlichen Jrrenheilkunde Rechnung tragen soll. Eine
Kommission , bestehend aus dem kommissarischen Medizinal-
rathe beim Oberpräsidium, vr. Wasserfuhr, dem Direktor
der rheinischen Provinzial-Jrrenanstalt zu Sicgburg , vr.
Nasse, dem Direktor von Stephansfeld, vr . Petmann , dem
Aufsichtsrrthe der letztgenannten Anstalt, vr . juris Kern
aus Straßburg, und dem Oberingenienr Brandeburg aus
Metz , wird gegen Ende des Monats in Metz unter dem
Vorsitz des Präfekten zusammentreten , um in dieser Stadt ,
in deren Nähe die Anstalt errichtet werden soll , das Sy¬
stem , den Bauplan , die Bausumme und den Etat zu be -
rathen und Vorschläge zu machen.

Wie man vernimmt , haben einige Licenziaten der
Rechte an die kaiserl. Behörden sich mit der Anfrage ge¬
wandt, unter welchen Bedingungen sie in den Staatsdienst
treten könnten . Da die Sache vielfache und wichtige In¬
teressen berührt, so weisen wir auf das Gesetz vom 14.
Juli , betreffend Abänderungen der Gerichtsverfassung, hin,
nach dessen § 16 die b 'sher über die Zulassung zu dem
Justizdienst bestehenden Gesetze in den nächsten fünf Jah¬
ren in Kraft bleiben. Darnach würde z . B . ein Licenziat
der Rechte die Befähigung zur Bekleidung eines Friedens¬
richter -Amtes ohne weiteres besitzen . Um als Richter bei
einem Kollegialgerichte oder in der Staatsanwaltschaft an¬
gestellt zu werden , würde die vorgeschriebene zweijährige
praktische Vorbereitung vollständig zu bestehen sein .

Es ist klar, daß es der deutschen Verwaltung nur an¬
genehm sein kann , wenn sich möglichst viele Juristen aus
Elsaß- Lothringen zum Justizdicnste in ihren heimischen
Provinzen melden ; alle Rechte, welche ihnen aus den Ge¬
setzen erwachsen, werden ihnen im vollsten Maße reservirt
bleiben ; jedes Entgegenkommen, welches sie billigerweise in
Anspruch nehmen können, werden dieselben nicht vermissen .

L Straßburg , 28 . Nov . Allmälig , wenn auch nur
langsam , scheint sich auch nun bei uns das öffentliche
Leben freundlicher zu gestalten, besonders für die Deut¬
schen. Wie arm war doch Straßburg im verflossenen
Jahre an allen , einer größeren Stadt unentbehrlichen
Vergnügungen ! Von allen Seiten schafft man nun
Abhilfe ; mit der Restauration des großen , durch das Bom¬
bardement bis auf die Umfassungsmauern zerstörten Thea¬
ters hat man endlich begonnen und will es schon in
Jahresfrist wieder eröffnen ; neben drei deutschen geselligen
Vereinen hat sich auch ein Gesangverein unter Lei¬
tung des Hrn . Musikdirektors Seh ring gebildet ; sobald
die durch noch immer fortdauernde Aus - und Einwande¬
rung getrübten sozialen Verhältnisse sich geklärt haben,
werden alle diese Vereine mehr als genügenden Zuspruch
für ihre Zwecke finden , insoweit dies nicht schon jetzt der
Fall ist . Endlich hat sich in einem Tanzlokal, wo Sam¬

stags Cancan Alleinherrscher ist, eine deutsche Theater -
truppe aus Heilbronn niedergelassen, von der wir übri¬
gens nur allzu sehr überzeugt sein müssen, daß ihre Lei¬
stungen auch nicht einen Franzosen zum Freunde der
deutschen Sprache machen werden. Es ist zu bedauern,
daß deutsche Zeitungen in pomphafter Weise von diesem
„Ersten deutschen Theater in Straßburg" berichten ,
welches kaum den Anspruch hat, das letzte in Deutschland
zu sein. Dagegen werden die beiden badischen Hoftheatcr
in Karlsruhe und Mannheim gern und vielfach von hier
besucht.

** Stuttgart , 28. Nov . Graf Beust hat heute die
Weiterreise angetreten . Derselbe wurde gestern vom König
und der Königin empfangen sowie zur königl . Tafel ge¬
zogen.

** Darmstadt , 28. Nov . Graf Beust ist, von Stutt¬
gart kommend, zum Besuche des früheren Ministers v. Dal-
wigk hier eingetroffen . Die Weiterreise erfolgt morgen.

Wiesbaden, 28 . Nov . (Fr. I .) Die Polizeiverwal¬
tung kommt trotz der Bemühungen der Bürgerschaft
nicht in die Hände der Gemeinde. Landrath v . Strauß ,
der zu Zeile« des Hrn . v . Diest hier war, ist zum Poli¬
zeidirektor ernannt worden .

** Sternberg , 27. Nov . Die Landschaft machte heute
der Landesversammlung Mittheilung von dem Vor¬
trage an die beiden Großherzoge , welcher in Angelegenheit
der Verfassungsreform am 19 . Oktbr. auf dem Kon¬
vente in Rostock beschlossen worden war. Die Abgeordne¬
ten Rostocks erklärten , an dem Konvente nicht theilgenom -
men zu haben .

** Berlin , 28. Nov . Im Herrenhause machte der
Präsident Mittheilung von dem Resultat der Schriftführer -
Wahlen und der Konstituirung der Abtheilungen. Die
nächste Sitzung des genannten Hauses findet morgen statt.

Der Reichstag genehmigte den Gesetzentwurf betr. die
Bestrafung des Amtsmißbrauches der Geistlichen, in dritter
Berathung mit großer Majorität , nachdem Völk, Herz und
Gneist für , Aretin, Münster und Mallinckrodt gegen die
Vorlage gesprochen. Der Gesetzentwurf betreffend den Er¬
satz der den Familien einberufener Reservisten und Land¬
wehrmannschaften gewährten Unterstützungen wurde in
erster und zweiter Berathung angenommen . Nächste Sitzung
morgen.

** Berlin , 28 . Nov . Die „Nordd . Allgem . Ztg.
" be¬

spricht an der Spitze des Blattes die Korruption , welche
gegenwärtig in Belgien herrsche . Ein anderer Artikel
über die in Frankreich jüngst erfolgten Freisprechungen
von Mördern deutscher Soldaten schließt : „Preußen fügte
nach Jena zu seinen Niederlagen nicht seine Selbsternie¬
drigung .

"

^ Berlin , 28 . Nov . Die Verhandlungen des Reichs¬
tags werden vielleicht erst Ende dieser Woche zum Schluß
gelangen . Außer der dritten Berathung des Reichshaus¬
halt - Etats für 1872 und des Zusatzes zum deutschen
Strafgesetzbuche (in Betreff politischer Agitationen der
Geistlichkeit) ist namentlich noch die volle Durchberathung
der wichtigen neuen Vorlage über die Präsenzstärke des
Reichsheeres und über die Weiterbcwilligung des bisheri¬
gen Pauschquantums auf drei Jahre zu erledigen . Bei
dieser Vorlage handelt es sich um einen, durch parlamen¬
tarische Initiative angeregten Kompromiß , zu welchem der
Kriegsmiuister im Interesse des Zusammengehens mit der
Nationalvertretung , sowie zur vorläufigen Sicherung eines
nicht in Frage stehenden Militär-Etats entgegenkommend
die Hand geboten hat. Ein Theil der Fortschrittspartei
erklärt sich in der Presse entschieden gegen den besonders
von national - liberaler Seite vorgeschlagenen Ausgleich und
bezeichnet denselben als eine „Preisgebung des Budget¬
rechts " . — In dem Befinden des Fürsten v. Bismarck
ist noch keine wesentliche Besserung eingetreten . Derselbe
leidet an einer nervösen Grippe und wird wohl vorerst
das Zimmer noch nicht verlassen dürfen . Auch der Justiz¬
minister vr . Leonhardt ist seit einigen Tagen unwohl.
Deßhalb konnte eine auf gestern avberaumte Sitzung des
Staatsministeriums nicht abgehrlten werden . In der¬
selben sollten über mehrere Landtags -Vorlagen, und zwar
namentlich auch über das heute in der Thronrede ange¬
kündigte Untcrrichtsgesetz, noch Berarhungen stattfinden.

Frankreich.
Paris , 27. Nov .- Aus Epernay , 26 . d. , wird ge¬

meldet :
Die Maßregeln der Strenge find gestern aufgehoben worden. Der

Verkehr war gestern Abend sehr lebhafl . Die Magazine und Cafe »
find bi« spät in die Nacht osten geblieben . Der Maire , Hr. Blandin ,
welcher keine Schritte und Anstrengungen gespart hatte , um die Be¬
freiung der Stadt zu erlangen, empfing die Danksagungen und Glück¬
wünsche seiner Mitbürger . Seinerseits mit dem Munizipalrath übri¬
gens einverstanden, sandte er an Hrn. St . Ballier ein Danktele¬
gramm ab.



Belgien .
Brüssel , 27 . Nov. An allen Straßenecken liest man

Anschlagzettel , welche zur Unterzeichnung einer Petition
an den König auffordern , worin dieser gebeten wird , das
Ministerium zu entlassen oder andere gründliche Maßre¬
geln zu treffen , um die Ruhe wieder herbeizuführen . Die
Amtsentlassung des Hrn . de Decker wird dabei als eine nur
noch nebensächliche Frage bezeichnet. Auch in Antwerpen hat
gestern eine Demonstration gegen das Ministerium statt¬
gefunden ; eine schnell anwachsende Volksmenge zog durch
die Hauptstraßen und vor^ den Pallast des Gouverneurs
mit dem Rufe : „Nieder mit dem Ministerium ! Demis¬
sion !" Unordnungen sind weiter nicht vorgekommen.

Großbritannien .
» London, 27. Nov. Hr . Odo Rusell , der neue Ber¬

liner Bonchaster, begibt sich heute auf seinen Posten, wird
aber nach kurzem Aufenthalte hieher zurückkehren und erst
nach Weihnachten mit seiner Gemahlin, die von ihrer jüng¬
sten Krankheit wieder hergestellt ist , definitiv nach Berlin
übersiedeln .

Badischer Landtag.

Entwurf der Adresse der Ersten Kammer an
Se . König !. Hoheit den Großherzog .

„Durlauchtigster Großherzog ,
Gnädigster Fürst und Herr !

Die Worte , welche Eure Königliche Hoheit an Höchstihre
getreuen Stände vom Throne herab zu richten geruhten ,
haben lebhaften Widerhall in unfern Herzen gefunden .

Mit Eurer Königlichen Hoheit stellen wir uns entschie¬
den und freudig aus den Boden der großen geschichtlichen
Thatsache , welche im Laufe des letzten Jahres die Stellung
und den Beruf der politischen Vertretungskörper der ein¬
zelnen deutschen Staaten verändert har .

Durchdrungen von der Ueberzeugung , daß eine Nation
ohne Zusammenfassung in einem staatlichen Gemeinwesen
ihrer selbst nicht mächtig ist und die Gewähr ihrer Sicher¬
heit und Selbstbehauptung im Völkerleben nicht besitzt , füh¬
len wir uns nicht geschmälert , sondern gestärkt und ge¬
hoben in dem Bewußtsein der gliedlichen Einfügung in das
Reich unter der Führung seines glorreichen Kaiserlichen
Hauptes.

Wenn wir aber nicht blos neidlos , sondern mit inner¬
ster Billigung die wichtigen Attribute der Staatsgewalt an
das Reich übergehen sehen , welche die Reichsversassung ihm
zutheilt, so sind wir uns dabei des Einflusses des persön¬
lichen Vorbildes wohl bewußt, mit welchem Eure König¬
liche Hoheit Ihrem Volke in der patriotischen Darbringung
der weitaus größten Verzichte vorangegangen sind.

Von der erhabenen Stelle aus , die am weitesten gesehen
' wird, hat eine Selbstlosigkeit , die niemals das Eigene sucht ,

ein schlichter Wahrheitssinn , der den Schein vom Wesen
treffend unterscheidet , eine Festigkeit des Willens , die un¬
entwegt das Ziel verfolgt, dem Fände vorangeleuchtet und
die glückliche Empfänglichkeit des badischen Volkes zu be¬
wußter und freudiger Hingebung an Kaiser und Reich an¬
geleitet . So ist es geschehen , daß in diesem Lande der
Gedanke des politischen Opfers , welches die Verhältnisse
ihm auferlegen , völlig zurücktritt 'hinter den einer patrioti¬
schen Pflichtübung, in welcher sein deutscher Sinn sich be¬
friedigt. Dieser Gedanke erfüllt uns zugleich mit der Zu¬
versicht, daß wir, indem wir gern dem Ganzen geben, was
diesem gebührt, nicht blos als dessen Glieder das Aufge¬
gebene in höherer und besserer Weise wieder zurückgewin¬
nen , sondern auch an Fruchtbarkeit im Bereiche derjenigen
Aufgaben zunehmen werden , welche den deutschen Glied¬
staaten zu selbständiger Pflege verbleiben und nach dem
Wesen des Bundesstaates verbleiben müssen.

Für die Thätigkeit des gegenwärtigen Landtags im Be¬
reiche dieser Aufgaben haben Eure Königliche Hoheit uns
zwar wichtige, jedoch minder zahlreiche Regierungsvorlagen
verheißen , als seinen letzten Vorgänger beschäftigt haben .

Wir können im Allgemeinen mit dieser Enthaltsamkeit
Höchstihrer Regierung nur einverstanden sein. Sie kommt
der Eingewöhnung unseres Volkes in die tiefgreifenden
Neuorganisationen der letzten Jahre zu Gute, bringt die
durch die Fülle der Gesetzgebungsarbeiten leicht beeinträch¬
tigte Verwaltung zu ihrem Rechte und schafft Raum für
unsere b' reignung der sehr fruchtbaren Gesetzgebung des
früheren Norddeutschen Bundes , deren Ergebnisse sich jetzt
zu deutschen Neichsgesctzrn erweitern.

Je mehr unter den letzter» das deutsche Strafgesetzbuch
durch seine Wichtigkeit für das sittliche Gemeinleben der
Nation hervorragt, um so eifriger werden wir unfern ver¬
fassungsmäßigen Beitrag zur Feststellung der landesgesetz¬
lichen Bestimmungen leisten , welche auf badischem Boden
seinen bevorstehenden Eintritt in gesetzliche Geltung be¬
dingen oder erleichtern.

Die Befriedigung, mit welcher Eure Königliche Hoheit
auf den guten Stand der Finanzen des Landes blicken ,
theilen wir vollkommen und freuen uns , daß dadurch die
Möglichkeit geboten ist, einer dringenden Forderung der
Weisheit und Gerechtigkeit durch Aufbesserung der Besol¬
dungen und Gehalte zu entsprechen. Den in dieser Rich¬
tung zu erwartenden Vorschlägen Höchstihrer Regierung
sehen wir mit besonderem Interesse entgegen und können
denselben eine um so willigere Aufnahme in Aussicht
stellen , je mehr sie einerseits in den Grenzen der Finanz-
kräfte des Landes sich bewegen und andererseits durch
die fortgesetzte Bemühung Höchstihrer Regierung unter¬
stützt werden , in den verschiedenen Dienstzweigen die
thunlichste Vereinfachung und Minderung der Beamten¬
zahl eintreten zu lassen. Es wird auf diese Weise ge¬
lingen , auch in unserm Lande einem Stande , von dessen
Bildung , Ansehen und Hingebung an den Staat die Er¬
reichung der Staatsaufgaben in erster Linie bedingt ist,

eine ökonomische Lage zu gewähren , welche in billigem Ver¬
hältnisse zu den Leistungen steht , die der Staat von ihm
verlangen muß.

Gott walte segnend über Eurer Königlichen Höhnt und
Höchstihrem Hause !

"

-s Karlsruhe , 29 . Nov. 2 . öffentliche Sitzung der
Ersten Kammer . Vorsitzender Geh . Rath v. Mo hl.

Am Regierungslisch: StaatSminister vr . Jolly , die
Ministerialpräsidenten v . Frcydvrf und Ellftätter und
Ministerialrath Nicolai .

Nach Eröffnung der Sitzung bringt das Präsidium
mehrere Miltheilungen der Zweiten Kammer , betr . die
Wahl des Präsidenten , der Vizepräsidenten und der Sekre¬
täre , sowie die modifizirte Annahme des Gesetzentwurfs , die
Forterhebung der Steuern betr. , ferner den Einlauf einer
Petition , sowie die Vorlagen der Rechnungen des Archiva-
rials zur Kenntniß des hohen Hauses.

Es erstattete hierauf
Graf Kagcneck den Bericht über den Gesetzentwurf ,

die Forterhcbung der Steuern betr.
Durchlauchtigste , hochgeehrteste Herren ! Wie gewöhnlich

bei Beginn ein« Kämmersesston , so haben wir auch dies¬
mal unsere legislatorische Thäligkeit mit der Erledigung
einer Finanzvorlage zu beginnen . Dieselbe betrifft einen
von der großh . Staatsregierung vorgelegten und ron der
Zweiten Kammer bereits mit einigen Modifikationen ge¬
nehmigten Gesetzentwurf , die Forterhebung der Steuern im
Monat Dezember 1871 und im 1 . Kalender quartal 1872
betr. Die Vorlage würde, wenn es sich nur um die Fort-
bcwilligung der bisherigen direkten Steuern handelte , keinen
Grund zu weiteren Erörterungen darbieten . Es ergaben
sich jedoch , da eine Umrechnung von mehreren indirekten
Steuern nach dem neuen Maße und eine theilweise Er¬
höhung der Steuersätze im Interesse der Abrundung der
Zahlen mit dem Gesetzentwürfe verbunden wurde , bei
Berathung des Entwurfs in der Kommission der Zweiten
Kammer Differenzen mit der grcßh. Staatsregierung , die
jedoch durch einen Kompromiß, wie ihn die jetzige Fassung
des Entwurfs darstellt, ausgeglichen wurden. In dem Re¬
gierungsentwurf waren aber auch zwei Unterscheidungen ,
die in unserer bisherigen Steuergesetzgebung bei der Wein¬
steuer bestanden, nämlich die Unterscheidung je nach den Ein¬
lage -Orten und je nachdem der Wein Flaschen - oder Faß¬
wein war, fallen gelassen worden . Die hohe Zweite Kam¬
mer hat die erstgenannte dieser Unterscheidungen wieder in
daS Gesetz zurückgebracht und zugleich durch Zugrundlegung
eines andern Maßstabcs eine Umrechnung bei der Bier¬
steuer vorgenommen . Ich begrüße es mit Freuden und
sehe es als eine wesentliche Verbesserung an , daß wenig¬
stens die Unterscheidung des Weines in Flaschen- und Faß¬
weine aus unserem Besteuerungssystem hinweggenommen
ist. Ihre Kommission , durchlauchtigste , hochgeehrteste Herren,
schlägt Ihnen vor, den Gesetzentwurf in seiner jetzigen Fas¬
sung anzunehmen .

Bei der Spezialdebattc zu Art. 2 , ZI . des Entwurfs
erklärt Kaufmann Hummel , daß er die Vorschläge der
großh . Regierung für richtiger gehalten habe, als die Ab¬
änderungen der Zweiten Kammer. Das Besteuerungsiystem
wäre durch die Vorschläge der großh . Negierung wesentlich
vereinfacht worden , vie Eintheilung der Städte in solche
mit über und unter 4000 Einwohnern sei eine durchaus
willkürliche , und in den Stätten würden die Preise der
Weine doch noch durch das städtische Oktroi erhöht .
Er wolle trotzdem für den Entwurf in seiner jetzigen Ge¬
stalt stimmen , da die Frage bei Berathung des Budgets
wieder zur Sprache gebracht werden könne. Die Abände¬
rung der früheren Gesetzgebung, bezügl. des Unterschieds der
Flaschen- und Frßweine, begrüße er mit Freuden. Diese
schließe sich auch der allgemeinen deutschen Gesetzgebung an.

Bei der Spezialabstimmung wurde gegen keinen Artikel
Widerspruch erhoben . Bei der Hauptabstimmung wurde
der ganze Gesetzentwurf einstimmig angenommen .

Staatsminister vr . Jolly bringt Entschuldigungsschrei¬
ben der Fürsten von Fürstenberg und von Löwenstein-
Wertheim- Roscnberg , sowie des Grafen von Leiningen-
Billigheim zur Kenntniß des hohen Hauses.

Bei Berathung des AdreßentwurfS ergreift zunächst Geh .
Rath Herrmann das Wort , um den Adrcßentwurf kurz
zu begründen . Die Adreßkommission habe in dem vorlie¬
genden Entwürfe vorzugsweise diejenigen Gedanken zum
Ausdrucke bringen wollen , die bereits in der Thronrede be¬
rührt worden seien. Entsprechend der Thronrede zerfalle
auch die Adresse in zwei Bestandtheile , in denjenigen , der
die Stellung des Großherzogthums zum Deutschen Reiche
und in denjenigen , der die inneren badischen Angelegen¬
heiten zum Gegenstände habe.

In elfterem habe man die volle Beistimmung zur bis¬
herigen nationalen Politik der großh . Staatsregierung zum
Ausdrucke bringen wollen .

In letzterer Beziehung habe man sich zunächst mit
dem Passus der Thronrede , der einen Halt in der Gesetz¬
gebung verheißen habe, einverstanden erklären wollen . In
Folge der ausgiebigen gesetzgeberischen Thätigkeit der frü¬
heren Jahre und in Folge der nothwendig gewordenen An¬
eignung der Gesetzgebung des früheren Norddeutschen Bun¬
des sei die jetzige Zeitlage durchaus dazu angethan , eine
Pause in dieser Beziehung eintreten zu lassen. Die Ein¬
führung des Reichs -Strafgesetzbuchs sei erwähnt worden ,
weil dasselbe unter den gegenwärtigen Vorlagen die wich¬
tigste Selle einnehme . Ueber die günstige Finanzlage habe
die Kammer vollen Grund , sich zu freuen ; durch dieselbe sei es
auch möglich geworden , an die Aufbesserung der Bcamten-
gehalte zu gehen , die nicht nur eine Forderung der Ge¬
rechtigkeit sei, sondern im eigenen wohlverstandenen In¬
teresse des Staates selbst liege.

Bei der nach Verlesung des AdreßentwurfS erfolgten Er¬
öffnung der Generaldiskusston beantragt Professor Degen¬
kolb eine veränderte Fassung des auf die Einführung des

Reichs - Strafgesetzbuchs bezüglichen Passus des Entwurfs.
Auf eine Bemerkung des Präsidenten, Geh . Raths v . Mohl ,
behält sich Professor De gen kolb einen darauf bezüglichen
Antrag bei der Spezialdtbatte vor.

Es spricht nun Staatsminister Vr. Jolly : Da sich
Niemand mehr zum Wort« gemeldet habe , so dürfe er an-
nehm . n , daß das hohe Haus mit dem so eben verlesenen
Adreßentwurfe einverstanden gewesen sei. Er sehe sich ver¬
anlaßt , dem hohen Hause hiefür seinen Dank auszusprechen ,
denn er betrachte dies als eine Zustimmung zu der von der gr.
Staatsregierung bisher befolgten Politik. Der Hr. Referent
habe richtig die einzelnen Punkte hervorgehoben , die in der
Thronrede zu unterscheiden seien. Dieselbe enthalte zunächst
einen Rückblick auf die großen Ereignisse der Vergangen¬
heit und die Feststellung des Standpunktes , den die großh.
Regierung dazu einnehmen werde. Das hohe Haus habe
sich schon früher, als der Erreichung des Zieles nationaler
Einigung sich noch größere Schwierigkeiten entgegengestellt
hatten, mit staatsmännischer Klarheit auf den Standpunkt
gestellt, den die großen Ereignisse der jüngsten Vergangen¬
heit als den richtigen erprobt hätten. Die deutsche Nation
habe eine politische staatsrechtliche Einigung erhalten, aber
nicht mit Untergang der einzelnen Staaten , sondern mit
Wahrung ihrer berechtigten Selbständigkeit. Das Ziel sei
jetzt erreicht und er freue sich , daß die Kommission auch
den Gedanken der Thronrede richtig erfaßt habe , daß man
nicht gesonnen sei, die Selbständigkeit des inner« StaatS-
lebens aufzngeben . Man dieNe damit auch dem großen
Ganzen, wenn man die wichtigen Errungenschaften der in¬
ländischen Gesetzgebung nicht dem Einheitsstaate aufopfere.
Was die inneren Verhältnisse des Landes betreffe , so habe
die Thronrede angekündigt , daß auf dem gegenwärtigen
Landtage verhältnismäßig weniger Gesetzentwürfe zur Vor¬
lage kommen würden, als daö auf den letzten Landtagen
der Fall war . Dies sei jedoch ganz tendenzlos und nur
aus dem Grunde geschehen , weil man den Gang der Reichs «
gesetzgebung abwartcn müsse und weil die umfassende ge¬
setzgeberische Thätigkeit der l . tztcn Jahre dem Bedürfnisse
vorrerst genügt hätten.

Die Aufbesserung der Beamtengehalte sei nicht nur eine
finanzielle , sondern auch eine politische Frage, es sei nicht
nur eine Pflicht der Dankbarkeit und der Gerechtigkeit ,
sondern auch eine Forderung des Staatswohls , daß der¬
jenige Stand , dessen Tüchtigkeit und Ehrenhaftigkeit den
wichtigsten Einfluß auf das Wohl und Wehe des Staates
ausübe , seiner kärglichen pekuniär«! Stellung, in die ihn
der gesunkene Geldwerth geführt, entrissen werde und eine
und zwar nicht zu geringe Aufbesserung erhalte. Die
großh . Regierung sei, um diese Aufbesserung zu ermöglichen,
bestrebt gewesen, den Staatsorganismus zu vereinfachen
und die Zahl der Beamten zu vermindern. Es seien zwei
Ministerien verschwunden und eine Centralmittelstelle, der
Obermedizinalrath, aufgehoben worden . Sie werde auch
künftighin so viel als möglich auf diesem Wege fort¬
schreiten.

Bei der Spezialdebatte bemerkt Hofrath Zeller zu
Abs . 1 des Entwurfs : Er glaube vollkommen dem Sinne
des hohen Hauses zu entsprechen, wenn er bei dieser Ge¬
legenheit der Kommission ausspreche , daß sie mit diesen
Worten die innersten Gesinnungen sämmtlicher Anwesenden
wiedergegeben habe . Die selbständige Kulturentwicklung in
den einzelnen deutschen Staaten habe bisher unserem Vater¬
lande zum höchsten Wühle gereicht und er hege die Zuver¬
sicht, daß die großh . Staatsregierung von den der Landes¬
gesetzgebung verbleibenden Aufgaben die Kulturaufgabe
auch fernerhin als eine der wichtigsten ansehen werde.

Zu Abs. 6 drückt
Graf Berlichingen seine Befriedigung aus , daß eine

Pause in der gesetzgeberischen Thätigkeit gemacht werden
solle, doch wünsche er nothwendige Gesetzesvorlagen dadurch
nicht ausgeschlossen zu sehen. Dazu zähle er zunächst ein Com-
plex-Ablösungsgesctz, ohne das unsere Ablösungsgesetze nicht
vollkommen seien. Er spreche nicht par äomo, denn das
Gesetz betreffe vorzugsweise die Gemeinden .

StaatSminister vr. Jolly : Dieser Gegenstand sei auf
Anregung des Hrn . Vorrevners schon öfter in diesem
Hause verhandelt worden . Die großh . Regierung sei mit
der vorgetragenen Ansicht auch im Allgemeinen einver¬
standen , nur sehe dieselbe die damit verbundenen Schwie¬
rigkeiten bffser ein , als sie der Hr . Vorredner von seinem
Standpunkte aus übersehen könne. Die Schwierigkeit be¬
treffe nicht die finanzielle Seite, die Ablösung selbst , son¬
dern die Nothwendigkeit , einen neuen Verwaltungsmodus
einzuführen . Dazu seien u . A . Verhandlungen mit der
Kirche nothwendig , eine Schwierigkeit, die man, wenn nur
immer möglich , umgehen solle.

Geh. Rath Herrmann und Graf Kageneck konsta-
tiren , daß man bei Abfassung des AdreßentwurfS nicht be¬
absichtigt habe , einzelnen Wünschen zu präjudiziren. Man
habe des,halb gesagt „ im Allgemeinen " .

Zu Abs. 8 wiederholt
Prof. De gen kolb , daß nicht das Reichsgesetz, sondern

das Landesgesctz das bedingte sei , weil das Reichsgesetz
schon an und für sich und ohne landcsgesetzliche Zuthat
Geltung habe, und schlägt deßhalb eine veränderte Fassung
des Abs. 8 vor.

Geh. Rath Herrmann vertheidigt die Fassung des
Entwurfs. Man sei in der Kommission von der Ansicht
auszegangen, daß das Bedingtsein nur ein tatsächliches sei,
und stimme also in sofern mit Prof. Degenkolb überein.

Ministerialpräsident v . Freydorf : Der Gedanke,
welcher dem Anträge des Abgeordneten der Universität
Freiburg zu Grunde liege, sei richtig . Das Reichs - Straf¬
gesetzbuch würde nach dem Verfaflungsbündniffe vom No¬
vember v . I . und nach der Reichs - Gesetzgebung am 1.
Januar 1872 in 's Leben treten , auch wenn kein badisches
Einführungs - Gesetz erschiene. Allein jenes Strafgesetz greife
so tief in eine Menge badischer Gesetze ein , errege viele
Zweifel, ob und in wie weit die Strafbestimmungen ver-



schieden» badischer Gesetze noch neben dem Reichs- Sttaf- ^
gesetz in Kraft blieben, abgeändert oder aufgehoben seien ,
daß eine einheitliche , gleichmäßige Anwendung des ReichS -
Ärafgesetzes im ganzen Lande und bei allen Gerichten vom
L Januar 1872 ohne Vermittlung durch ein badisches Ein¬
führungs - Gesetz unmöglich sei . In so fern sei das Eme
durch das Andere in der Thal bedingt , und könne es viel¬
leicht bei dem Ausdruck der Adresse sein Bewenden be¬
halten.

Oberhofrichter Obkircher unterstützt den Antrag des
Prof. Degenkolb. Die Einführung eines Reichsgesetzes sei
weder tatsächlich noch rechtlich durch die Erlassung eines
LrndcSgesetzes bedingt. . ^ ^

StaatSralh Weizel würde an der Fassung des Ent¬
wurfs keinen Anstand nehmen , da es sich ja nicht um
einen Gesetzentwurf, nicht um eine bindende Willenserklä¬
rung handle. Er halte aber auch die Einführung des
Reichs -Strafgesetzbuchs ohne Einsührungsgesetz für that-
sächlich und rechtlich unmöglich , weil man sonst zu einer
wahren Anarchie komme , die doch gewiß nicht beabsich¬
tigt sei.

Direktor v . Hillern hält die Fassung des Entwurfs
nicht für korrekt und schließt sich deßhalb der Ansicht des
Professors Degenkolb an. Ein Reichsgesetz sei bezüglich
seiner Geltung durchaus unbedingt.

Geh. Rath Herrmann schlägt vor, vor „ bedingt" das
Wort tatsächlich einzuscha '.te».

Prof. Dcgenkolb zieht hierauf seinen Antrag zurück
und es wird der des Geh. Rath Herrmann ohne Wi¬
derspruch angenommen.

Die Hauptabstimmung über den Adreßentwurf ergab die
einstimmige Annahme desselben .

ES wurden hierauf noch folgende Kommissionen gebildet :
1) Jusiizkommission , bestehend aus : Graf Kagen eck ,

Frhrn . v. Rüdt , Pros. Degenkolb , Oberhofrichter Ob¬
kircher , Staatsralh Weizel , Direktor v. Hillern ,
Geh. Rath Herrmann ;

2) ökonomische Kommission, bestehend aus : Fürst von
Löwenstein , Graf Berlichingen , Frhrn . Karl v . Gem-
mingen , Staatsrath Weizel , Fabrikant Dennig ,
Buchdruckereibesitzcr Malsch , Kaufmann Hummel ;

3) Petitionskommission, bestehend aus : Prälat Holtz -
mann , Hofrath Zeller , Direktor v. Hillern .

Badische Chronik.
T Karlsruhe , 29. Nov . Bei der gestrigen Versammlung hie

stger Kaufleute und Industriellen brachte Hr . Oberbürgermeister
Lauter sicherem Vernehmen nach die freudige Mittheilung , daß der
Bau der Eisenbahnlinie Bergzabern - Kaltenbach (Zweibrücken)
durch Staatsvertrag gesichert sei , und daß man Dies dem kräftigen
Vorgehen der Großh . bad . Regierung , insbesondere des Hrn . Geh.
Referendär Muth , zu danken habe. Auch die Linie Karlsruhe -
Heilbronn kam zur Sprache , und wurde beschlossen , die hiesige
Handelskammer zu ersuchen , sich sofort mit jener in Heilbronn ins
Benehmen zu setzen , auf daß diese mit allen Kräften dahin wirke,
von der König!, württemb . Regierung eine dieser Bahn günstigere
Entscheidung zu erlangen.

T Karlsruhe , 29 . Nov. Die Kreis Versammlung de«
Kreises Karlsruhe wurde heute früh 9 Uhr durch den großh. KreiS-
hauplmann , Hrn . Stadtdirektor Frhrn . v. Neubronn , eröffnet.
Der großh . LandeSkommiffär Hr. C. Winter ist anwesend. Hr.
v. Neubronn heißt die Versammlung willkommen und bittet die¬
selbe , mit gewohnter Gründlichkeit und Eifer die vorliegenden Geschäfte
zu erledigen. Es wird zur Wahl drS Bureaus geschritten. Hr . Abg.
Kusel schlägt als ersten Vorsitzenden Hrn . Ministerialrath Tur¬
ban , als zweiten Hrn . Oberbürgermeister Lauter vor. Beide
Herren lehnen wegen dringender Geschäfte die Wahl entschieden ab.
Nachdem der Abg. Kusel den Abg. Stadldircktor Hebting als ersten
und dieser den Oberhofgerichts- Rath Wielandt al« solchen vorge¬
schlagen hatte , werden einstimmig gewählt : Wielandt und Heb -
ting . Ersterer übernimmt den Vorsitz , Letzterer das Amt des Stell¬
vertreters . Als Sekretäre werden gewählt die Abgg. Hr . Kauf¬
mann Glaser von hier mit 40 und Hr . Fabrikant Sinner von
Grü „Winkel mit 23 Stimmen . Hr . Ralhschreiber Walter von
Gondelsheim , welcher auch 23 Stimmen auf sich vereinigte, lehnte die
Wahl ab. Der großh. Kreishauptmann erklärt die Kreisver -
Versammlung für eröffnet, macht die üblichen Vorlagen und bittet den
Hrn . Vorsitzenden , sein Amt anzutreten . Hr . Oberhofgerichts-Rath
Wielandt übernimmt den Vorsitz , dankt für das Vertrauen , bittet
die Versammlung um werkthätige Unterstützung und ersucht die Se¬
kretäre Glaser und Sinner , ihre Plätze einzunehmen. Der erste Ge¬
genstand der Verhandlung ist der Bericht des Kreisausschusses , das
Erziehunxswesen der Armenkinder detr. Der Antrag lautet :
»Es möge der Kreis auch fernerhin sich bei diesem ErzichungSwesen
betheiligen und es wollen die deßfalls im Veranschlage aufgenommenen
Mittel (10,000 fl .) bewilligt werden."

8* Pforzheim , 28 . Nov . Der neugebildete Fabrikanten -
verein hat in der am letzten Donnerstag ßattgehabten Versamm¬
lung folgende Beschlüsse gefaßt : 1) Wenn ein VereinSbeschluß gefaßt
ist, so darf kein Mitglied die Folgen desselben durch einseitige Zuge¬
ständnisse irgend welcher Art zu umgehen suchen ; 2) kein Mitglied
darf einem Arbeiter oder einer Arbeiterin Arbeit zusagen ohne Vor¬
lage eine « Kündigungsscheins. Ebenso verpflichten sich , di- Mitglie¬
der,. keinen Lehrling au» einem andern Geschäfte ohne ein Entlafsungs -
zeugniß avzunehmen. Im Fall ein Lehrling sein Vertragsverhältniß
mit seinem Lehrherrn durch Zahlung der in der Fabrikordnung fest¬
gesetzten Konventionalstrafe gelöst hat , darf die Annahme desselben in
einem anderen Geschäfte nur auf Grund de« ursprünglichen Lehrver¬
trags erfolgen und muß der Lehrling unter allen Umständen die in
demselben festgesetzte Lehrzeit aushalten ; 3) die Mitglieder verpflichten
sich gegenseitig, Arbeitern, die mit Hinterlassung von anerkannten
Vorschüssen in ein anderes Geschäft treten , solche — wie im verlasse¬
nen Geschäft geschehen — in Abzug zu bringen.

Bezüglich der sog. . Weilarbeit " hat eine abgehaltene Arbei -
terversammlung sich dahin entschieden : Zn Anbetracht , daß
die HH. Fabrikanten das Gesuch der Arbeiter : B -sserzahlung der
Weilarbeit , gänzlich abschlagen, spricht sich die allgemeine Versamm¬
lung der Gold - und Silberarbeiter und verwandter Berufsgenossen

für sofortige Einstellung der ohnehin schädlichen Weilarbeit aus , ohne
jedoch den Einzelnen , welcher dennoch arbeiten will , daran hindern
zu wollen . Wir bemerken , daß viele Arbeiter von diesem Zugeständ-
niß auch Gebrauch machen .

Eine der jüngsten Nummern de» Organs de » hiesigen Gewerkoer.
eins , nämlich des . Genossenschafter "

, ist mit Beschlag belegt und von
Seile des Staatsanwalts die Bestrafung de - Redakteurs , Hrn . F .
Bischofs , beantragt worden, wogegen dieser aber, wie das Blatt
sagt, die Sache bis zur höchsten Instanz zu v -rfolgen gesonnen sei.

Baden , 24 . Nov. Der Gemeind erath unserer Stadt hat
am 16. d . beschlossen : an Richard Wagner die Einladung ergehen
zu lasten , seine beabsichtigte Feftbühne nach Baden zu verlegen , und
ist diese Einladung vorgestern abgeggrigen. Die Stadt bietet einen

großen geeigneten Bauplatz an , und st - wie die Hotelbefitzer werden
wohl auch noch zu weiterer Unterstützung alles Mögliche ausbieten.
Da Bayreuih schwerlich während der vier Monate genügenden Raum
für mehr als 200 Künstler und 2000 Fremde darbietet, hier aber für
Alles vorgesorgt ist, so wäre der Einladung Erfolg zu wünschen.

Freiburg , 26 . Nov. (Oberrh . K.) Wie wir hören , schweben
zwischen den Gemeindebehörden von Fceiburg und Kolmar Ver¬
handlungen in Betreff eines gemeinsamen Theaters ; auch
soll beabsichtigt sein , ein ständigesOrchester zu eogagirm .
lieber den einzuhaltenden Turnus ist noch nichts definitiv bestimmt.

Vermischte Nachrichten.
— Kolmar , 27. Nov. ( Als.) - In Egisheim ist leider die

Rinderpest von neuem in drei Stallungen ausgebrochen. In
Folge dessen haben zur Verhütung einer weiteren Verbreitung dieser
verheerenden Seuche 47 Stück Vieh in 23 Stallungen getödtet wer¬
den müssen . Der Ort ist lheilw-ise abgesperrt.

— Au » Hüningen , 26 . Nov. , wird berichtet : Die Garnison
wollte den T r a uer - G o l l eS d i e n st für die im Kriege Gefallenen
feiern und zu diesem Zwecke die Kirche mit Trauerfahnen beziehen .
Der Ortspfarrer aber schloß die Kirche , „ da er Franzose sei" . Der
Kommandant der Garnison ließ nun die Reitschule dekoriren uns zum
Gottesdienste Herrichten — selbst ein Harmonium fehlte nicht — und
die Feier wurde zwei Stunden später dort unter Leitung des Feld-

predigerS abgehallen. Den renitenten Pfarrer aber , der zugleich über
die Deutschen und ihren Kaiser geschimpft habe, ließ er nach Mülhau¬
sen und Straßburg bringen. Die Gemeinde selbst scheint sich nicht
betheiligt zu haben. (Schw. Trenzpost.)

— Barr , 27. Nov. Der »Straßb . Ztz ." zufolg« hat einer un¬
serer Mitbürger , Weinbergbcfitzer Hr . Jakob Willm , der bereits in
Leipzig , Kathariner .straße Nr . 18, ein Lokal grmicthet und schon 3
Waggonladungen Elsässer Wein dahin versandt hat , nun auch
eine noble Lokalität in Berlin , Königstraße Nr . 50 , dem neuen
Ratbhause gegenüber , auf eine Reihe von Jahren gemiethet, um den
jährlichen Miethpreis von 7500 Franken . Hr. Willm wird mit diesen
seinen Unternehmungen ohne Zweifel um so bessere Geschäfte machen,
als er aus gute Sorte » hält .

II München , 28. Nov. Professor Meßmer hat dem erz-
bischöfl . Ordinariat München geantwortet , daß er bei seiner am 31.
Jnli d. I . abgegebenen Erklärung beharre und in der Zwischenzeit
keinen Grund gefunden habe , seine Ansicht zu ändern . — Im näch¬
sten Monat wird sich hier ein Kongreß von Altkatholiken ver¬
sammeln. — Professor ReinkenS aus Breslau gedenkt demnächst
länger « Aufenthalt hier zu nehmen.

— Nach der „Köln. Ztg . " hat sich die d euts ch e Regierung
in Folge der in Lrgny stattgehabten Freisprechung des Gärtners
Bertin , welcher eincs Mordanfalls auf den Unlerosfizier Krafft ge¬
ständig war , wodurch d-r letztere gänzlich arbeitsunfähig geworden,
unter Hinwei - auf die verweigerte Genugthuung an das französische
Gouverncmcni mit dem Verlangen einer Geldenischädigung als Zivil¬
anspruch für den Verstümmelten gewendet. Diese Reklamation hat
große Aussicht , schon in diesen Togen befriedigt zu werden. ( Was
wird in dem viel schwereren Pariser Fall geschehen , durch dessen
Entscheidung alle in Frankreich wohnenden und reisenden Deutschen,
vor Allem aber die Okkupationslruppen , thalsächlich vogelfrei erklärt
sind ?)

" Bremen , 23. Nos . Die Zeichnung auf die Aktien der Na¬
tionalbank wird Vormittags geschlossen. Die Zeichnungen sollen sehr
bedeutend sein , so daß eine wesentliche Reduktion eintreten wird .
Aktien zu 112 gesucht.

Nachschrift .
B Berlin , 28 . Nov . Der Kaiser und König be¬

absichtigt , am Donnerstag den 30. Nov. sich zur Jagd nach
der Göhrde zu begeben . Die Rückkehr von dort ist auf den
2. Dez . angesetzt. — Die Nachrichten über das Befinden
des Fürsten Bismarck lauten auch heute nicht günstig .
In dem Zustande desselben zeigt sich noch keine wesentliche
Besserung. Wahrscheinlich wird der Fürst verhindert sein,
den in der jetzigen Session noch bevorstehenden Verhand¬
lungen des Reichstages beizuwohnen und den Reichstags -
Schluß zu vollziehen.

7 Berlin, 29 . Nov . Die „ Prov . Korr.
" bespricht die wie¬

derholten Ermordungen deutscher Soldaten in
Frankreich und die Straflosigkeit der Mörder und sagt
schließlich : Die ehrlose Haltung der französischen Bevöl¬
kerung und der französischen Gerichte könne nicht blos
Gegenstand ernster Betrachtungen sein , sie sei auch von
dringendster praktischer Bedeutung. Die Sicherheit der
deutschen Truppen in Frankreich sei aufs höchste gefährdet,
wenn die französischen Geschworenen , die höchsten richter¬
lichen Beamten , solche nichtswürdige Grundsätze zur Be¬
schönigung des Mordes der Deutschen verkünden können.— Demselben Blatte zufolge wird der R e i ch S t a g S s ch l u ß
nicht vor Ende der Woche eintreten können.

st Berlin, 29. Nov. Einer telegr. Nachricht des „Schw.
Mrk.

" zufolge geht die brasilianische Angelegenheit
einer diplomatischen Lösung entgegen. Die deutschen Gefan¬
genen wurden aus Kaution vorläufig freigelassen.

st Wien , 29 . Nov . In einer vom 23 . Nov. datirten
Zirkulardepesche entwickelt Graf Andrassy ausführ¬
lich sein Programm , welches die Erhaltung des Friedens
bezweckt. — Die amtliche „ Wien . Ztg.

" meldet die Er¬
nennung des Generals der Kavallerie v . Langenau zum

Gesandten in Petersburg . — Die „N . ft. Presse" erfährt,
daß Fürst Metternich die Enthebung von dem Pariser
Botschafterpssten erbeten habe.

st Wien , 29 . Nov . Sicherem Vernehmen nach hat
Fürst Metternich die erbetene Entlassung erhalten
und ist nach Paris abgereist zur Notifikation seiner Ab¬
berufung.

st Bukarest, 28 . Nov . Bei dem Uebergang in die or¬
dentliche Kammer - Session wurde das bisherige Bureau
wieder gewählt, was ein indirektes Vertrauensvotum für
das Ministerium involvirt .

* Zn Luzern ist der Graf v. Girgenti (Bruder
des Exkönigs Franz von Neapel) gestorben . (Nach der
Pariser „ Corresp . Havas "

durch eigene Hand.)
st Rom , 28. Nov. Die Abgeordnetenkammer

hat Biancheri mit 288 von 349 Stimmen zum Präsi¬
denten gewählt.

st Paris , 29 . Nov . Gestern waren in gewissen Vierteln
militärische Vorsichtsmaßregeln getroffen , doch
wurde die Ruhe nirgends gestört . — Privaldepeschen auS
Rom zufolge hat der Papst bei Entgegennahme einer
Adresse formell gegen jeden Gedanken einer Verständigung
mit dem Königreich Italien protestirt .

st Paris , 29 . Nov . Dem „Temps" zufolge hat das
Kriegsgericht bezüglich derjenigen französischen Offi¬
ziere , welche sich unter Bruch des Ehrenworts der
Kriegsgefangenschaft entzogen haben , beschlossen , daß die
höheren schuldigen Offiziere, sowie die Subaltern-Offiziere ,
die bereits aus anderen Gründen von der Kommission zur
Regelung der Offiziersgrade auf die Liste der zu Entlassen¬
den gesetzt sind, außer Aktivität gestellt werden sollen.

st London , 29 . Nov . Nach Pariser Privatdepeschen
wurden Rossel , Ferre und Bourgeois gestern Mor¬
gen füsilirt .

Frankfurter Kurszettel vom 29 . November.
Staatspapiere .

Deutschland 57gBundesoblig . 100'/,
. 5°/„ Schatzscheine 100»/,

Preußen 4»/, "/g Obligation . 100»/,
Baden 5°/o Obligationen 102'/,

. 4 '/? /° . 99V»
4»̂ _

» 3-/,7 «Oblig.v.1842 90»/»
Bayern 5°/o Obligationen 100»/,

. 4»/, °/g 99V,
, 4°/ , . 94V ,

Württemberg 5"/gObligation . 102»>
. 4»/,«/° > 99 °/,

4»
o ,

Nassau 4 »/, °/« Obligationen 98- /,
4"/a » 92

Sachsen 5°/» Obl.
'

103»/,
S .- Gotha 57 , . 101 »/,
Gr . Hessen 5°/ , Obligation . —

. 4°/ , . 96»/ ,
Oesterreich 5°/g Silberrente

Zms 4»/, °/» 57V,

Oesterreich 4°/g Papierrente
Zins 4»/? /g 49»/.

Lurem- 4°/g Obl . i. Fcs . it 23 kr. 83
bürg 4°/„ dto . i. Thlr . »105 kr. 83

Rußland 5°/g Oblig . v. 1870
»e s 12 . 88

. 5°/g dto . v. 1871 87 »/ .
Belgien 4»/, °/g Obligation . 101 ' / ,
Schweden 4»/, «/g dto i. Thlr . 94»/ .
Schweiz 4»/, "/« Eid. Oblig . 100

„ 4' /, °,/Bern . Srtsobl . 99»/ ,« .-Amerika 6 °/g Bonds 1882r
von 1862 97 '/»

, 6"/g dto . 1885r
von 1365 S77 ,

. 5°/, dto. 1904r
( »°/»gr v. 1864 94-/,

3°/g Spanische 31 »/ .
Volle stanz. Rente 88
Leere . . —

Aktien und Prioritäten .
Badische Bank . . . . 131
Franks . Bank L 500 fl. 3"/,, 138

„ Bankverein »Thlr . 100, 40V«
Einz .. . . . . 124

„ Vereinskasse m. fl. 100 120
Darmstädter Bank 464
Oest. Nationalbank 811
Oesterr. Credit-Aktien 315»/»
SttNtgar '.er Bank- Akiim 110
4»/, »/«bayr .Ostb . s 200 fl. 145
4V-7opMz .Marbhn .500fl. 141'/»
4°/,Ludwigsh . -Bexb.500fl. 193
4°/oHeff -Ludwigsbahn 184V»
3>/,7l,Oberhess. Eisnb.350fl. 80
5°/göstr.Frz .StaatSb .i .Fr . 393»/,
57g „ Süd .L« b.-St .- E.-A. 201»/,
57o „ Nordwestb . -A,i.Fr . 222
57gElisab .- Eisnb.»200fl. 245' /»
57gGaliz . Carl -LudwigSb . 260»/ ,
5°/gRud .Eisnb.2.E .200fl. 165
5°/gBöhm.Westb . - A. 200fl. 260» ,
5°/gFrz.Jos .Eisnb.steuerfr. 213 '/,
5"/«Alfold- Fium .Eisnb. V, 18k

57gHess .Ludwigsb.Pr .i.Thlr . 102
5°/gBLHm. Westb .-Pr . i. Silb . 79' /«
5°/gElrsch>.B. -Pr . i. S 1- E« .
57g dto. „ r . r « . 79 ' / ,
57 « dto. steuerfr . neue , 88
5°/g . (Neumarkt - Ried) 89
57g Frz .-Jos, -Prior , steuerst. 86 »/ ,5°/gKronpr.Rud .Pr . v. 67/68 77 ' / ,
5°/gKronpr.RudolfPr .v.1869 77 ' / ,5°/göstr.Nordwestb .-Pr . i. S . 86' / .
5°/gUng .Ostb .-Pr . i . S . 75
57 » Ungar. Nordostb . -Prior . 75
3«/g östr . Süd .-Lomb .-Pr . i.Fcs . 47 »/ .57 ° . . . . 80
3°/g östr.Staatsb .-Prior . „ 58' /,3°/gLivornes.Pr ., i -it . o. o»v/z 37 '/ .5"/« preuß. Bodenkredit-Eentral -

Pfandbriefe 102 ' /,
7°/g New -Pork- City-B onds 95
67g Pacific Central 87 »/ ,
6°/g South Missouri 73 »/ ,
5°/g Ungar. -Galiz. 76 »/.Rhein. Krediibmk 121

AnlehenSloose uno Prämienanleihen .
Bayr . 4Vg Pramren -Anl. 112'/,
Badische 4"/, dto. 110»/ ,

. 35 -fl.-Loose . . 70' / ,
Braunschw. 20-Thlr .°Loose 19»/,
Großh . Hessische 50- fl.-Loose 186

» . 25 -sl.- „ 50»/,
Ansbach- GunzenhausemLoose 12»/,

Oestr . 4°/g250-fl.-Loose v. 1854 77 »/ ,
„ 5°/g500-fl. - . v. 1860 87 ' / .
. 100-fl.-Loose von 1864 141 '/ ,

Schwedische lO-Thlr .-Loose 12
Finnländer tO-Thlr .- Loose 8-/ ,
Meininger fl. 7. 8

Wechselkurse, Gold und Silber .
AinsterdamlOO fl . 8 / « k.S . 99»/.
Berlin 60 Thlr ., 4°/» „ 105
Bremen 50 Thlr . 3 >/ , G . » 96»/ ,
Hamburg 100M .- B. 47g „ 87»/ ,
London 10 Pf . St . 47 » » 118»/ ,
Paris 200 Fcs . 67 « . 91 »/ ,
Wien100sl .östr .W. 6 »/, ° '

g. 100'/,

Preuß .Friedrichsd'or fl. 9.58—59
Pistolen . . . , 9 .40 —42
Holland. 10-fl. St . . 9 .53—55
Ducaten . . . . 5.33—35
20-Francs - Stücke . . 9.18 '/, -19 ' /,
Engl. Sovereigns , 11 .47—49
Russische Imperial . , 9.42—44
Dollars in Gold „ 2 .24 »/, -25 ' / ,
Dollarcoupon . . . —
g still , Schluß fest.

Disconto . . . . l.S . 4»/«
Stimmung : Anfan

Berliner Börse . 29. Nov. Kredit 180»/, , Staatsbahn 224»/. .Lombarden 115, 82er Amerikaner 98»/, , Bremer Bank —.
Wiener Börse . 29. Nov . Kredit 316°°

, Staatsbahn 393 »°, Lom.
barden 201 ' °, Silb -rrente — , Napvleonsd'or 9.27»/, , Anglobank -
aktien 284"».

Paris , 28. Nov . Anleche 92 .12 '/, , Staatsbahn 873.75 , Rente 56L5.Lombarden 443 .75, Italiener 65.30.

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herrn. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater.
Donnerstag 30. Nov . 4. Quartal. 133. Abonnements «

Vorstellung : Maria Stuart , Trauerspiel in 5 Akten, von
Schiller. — Anfang 6 Uhr .



» D . 1000 . Karlsruhe . Dem All-
HU^ mächtigkN har rs gefallen , unstre in-
^ nigstgeliebte Gattin , Mutter , Tochter ,

Schwester und Schwägerin , Anna Marie
Geisendörfer , geb . Herlan , im Alter
von 35 Jahren 1 Monat nach kurzem Kran¬
kenlager in ein besseres Jenseits abzurufen,
wovon wir schmerzerfüllt unseren Verwand¬
ten und Freunden Nachricht geben, und um
stille Theilnahme bitten.

Der tiefgebeugte Gatte und
seine 6 Kinder ._

D .990 . 1 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
So eben traf von Berlin die letzte ErgänzungS -

seudung der uns zum Debit übergebenen Or « 8«I».
Lack . ein und sind
wir jetzt im Stande , alle Karlen sowohl des topogr .
AtlaffeS als auch der UeberfichtSkarte i« 6 Matt iu
Original «ud Ueberdruck zu liefern .

Karlsruhe, 29. November 1871 .
G . Braun '

sche Hofbuchhandlung.
F .5. In der Unterzeichneten erscheint demnächst :

Tafeln
zur

Ermittelung des körperlichen Inhaltes
runder Häher ,

der au « diesen mit größter quadratischer Grundfläche
verstellbaren Ratken

rechteckig beschlagener Stämme
sowie zur

Bestimmung des Flachen - und Massengehal -
les von Dielen. Flccklingen rc.

nebst verschiedenen Verwandlungszahlen
bearbeitet von

W . Burger ,
Grvßh . bad . Forstvraktikant .

15 Bogen 8. Preis 2 fl.

Von Großh . bad . Domänendirektion mit der Be¬
arbeitung einer amtlichen Kubiktabelle für runde
Hölzer betraut , hatte sich der Verfasser während dieses
Geschäftes entschlossen , oben angczeigte, nach denselben
leitenden Grundsätzen hergestellttn Tafeln zu veröffent¬
lichen. Diese werden ihrer Anlage zu Folge bei der
nahe bevorstehenden Maßändcrung jeder vernünftig
gestellten Anforderung zur Genüge entsprechen .

Karlsruhe.
G. Braun '

sche Hofbuchhandlung.

Ls virä ein tüchtiger , unverbeiratbeter Lebrsr
gesucht , vsleker lwe » t8 «I», äie L1vu »vi »t » r -

, äie uuä O « « -
UwspLIe uuä etvas L » 4vli » 2u Isbreu hätte ,
rsädsres bei äsr Lxxeäitiou äsr Larlsruker
Leitung sud st? 8 . _ D .986 . 1 .

^
D .989 . P fUz heim .

Stellegesuch .
Ein Goldarbeiter wünscht in einem Prirat -Geschäft

aus Dauer sogleich einzutreten .
Offerte unter Obiüffs N . N . 112 xoste restante

kkoirsieiiu ._ _

Commis- , ais Teilhaber,
Gesuch .

I „ einem sehr rentablen äetail en gros Geschäft
ist

"
für einen angehendenCommis , welchem Gelegenheit

dar ^ boten , sich in drei Branchen vollkommen auSzu-
bilden , eine Stelle offen , und würde demselben bei einer
Einlage von 6 bis 10 älille eine gesicherte Existenz in
Aussicht stehen .

Schriftliche Offerten unter Chiff. K. 11. Nr . 11 be-
fördert die Expedition dieses Blattes ._ D .931 . 1 .^ Elsaß-Lothringen .

Ein geprüfter Gerichtsvollzieherkandidat aus der
Pfalz , welcher de« Französischen ziemlich mächtig ist ,
sucht eine Stelle bei einem dortigen Gerichte oder
Huisfier . Näheres bei der Expedition dieses Blatte «.

ZwettmTosportage-Geschäst
bewanderte , mit guten Zeugnissen versehene Leute wer¬
den zum sofortigen Eintritt gesucht . Nähere» bei der
Expedition dieses BlalleS ._ _ F7 . 1 .

D74
Mannheim .

Ich suche für wein Modewaaren - Geschäft einen
tüchtigen , mit guicn Referenzen versehenen Detail -
Reisenden gegen hohes Salair .

^ I . Hochsletter .

» usMallSLksuäluas mrä LnsLsIlonloldanstalt
OarLsruI »« . D .454 . 17.

ll»l llrui» äeäiiiilld
äamus et psllium , von minus gusm vestem
exteriorem , korensem , dreviorem , sääe drscrss
vinculaque surtiuenäis , nec non inäusia itemque
inferior » . .Imiculs , tuniess , suduculss vel säeo
pell es er ownss partes rei pellariae . siuslLvas
ULpklrlv , berolinensis , prsesto Oarlsrnlis in
longa 84 ._

D .601 . 4.
D .761 . -2: Furlwangen (Baden ) .

Weihnuchtsgeschenke.
Wofikdosen , Spielwerke , Ueberraschungsartikel

mit Rufik , Orgeln , Uhren rr . Preiscouranle nebst
Zeichnungen gratis franco. Sb Oie . in
lLmrtvsi »» «» (Baden )._

D .886 . 2 . Karlsruhe . Die belieb len

Wvllmatratzen
find stets vorräthig zum Preis von 13 fl. baar bei

Z . Kösfing , Tapezier ,
Lammstrabe12.

Allgemeine Versicherungs - Gesellschaft
1MKM12IU» WXKK4l- I IX IKIK8I.

A «szug aus dem Bericht und der Bilanz des Jahres 18VU »
mitgeiheilt in der General-Versammlung am 12 . Oktober 1871 .

Di « im Lause de» Jahre « 1870 bezahlten 12,228 Schäden betragen fl . 4,929,316 . 20 kr. Oestr .
Währung .

Das Gewinn - und Verlust -Eonlo gibt einen Gewinn von fl . 276,368 . 64 kr. , wovon fl. 237,360 .
- kr. für Zinsen und Dividende an die Aktionäre zur Vertheilung gekommen sind ; außer dem schweben¬

den Gewinn von fl. 1,155 . 40 kr. verblieb ein Gewinn - Reservefond von fl . 1,328,688 . 90 kr. , während
die Prämien -Reserven wiederum um fl . 640,697 . 6t kr. erhöht wurden , und jetzt fl. 14,369,424 . 07 kr.
betragen.

Nestr .
Währung .

Oestr.
Währung .

7,596,029
237,360

02 kr.
Uebertrag aus 1869 :

Schwebender
Gewinn . fl . 1,193 . 87 kr.

Gewinn - Re¬
serve . . . . 1,311 .246 . 67 .

Prämien - Re¬
serve . . . . 13.728,726 . 46 .

Reserve für un-
regulirt -Schä -
den . . . . 610,093 . 16 .

- st . 15 .651 .265

Einnahme 1870 :

3,328,688 90 .
Prämien , Feu¬
er - , Kluß - ,
Land- u . See -
Verfichcrungen fl. 6,343,063 . 34 kr .

Lebens - Ver¬
sicherungen
zahlb. beimAb-
leben . . . . 1,844,365 . 18 .

- fl. 8,187 .428

, 14,369,424
. 625,766

07 .
58 .

Zinsen , welche nicht dem uner -
schöpflen Leibrentenfond und an¬
dern Fonds zu Gute kommen ,
und CourS- Gewinn « . . . . 318 574

24,157 .268 57 kr . st . . . 24,157,268

Bezahlte Schäden, Storni , Nach¬
lässe, Porti , Provisionen , Re-
ass curanzxräaüe und Verwal -
ruiigekosten , Cour« - Abschrei¬
bungen . fl

Bezahlte Zinsen und Dividende ,
Fonds zum Uebertrag für 1871 :

Schwebender Ge¬
winn . . fl. 1,555 . 40 kr .

Gewmn - Rescrve ,
Feuer - , Land- ,
Fluß - u . See -
Versicherungen, 586,771 . 48 ,

Lebens - Versich¬
erungen, zahlb.
beim Ableben . 507,139 . 08 .

Leben« - Berfich . ,
zahlb. im Er -
lebungssall . 36,119 . 05 .

Erschöpfte L -ib -
renten . . . 197 .103. 89 ,

Prämie » - Reser¬
ve , Feuer - ,
Land- , Fluß -
Versicherungenfl

See - Verficht
rungen . . ,

LcbenS-Vcrsich . ,
zahlb. beimAb-
leben .

Lebens - Lersich . ,
zahlb. im E .
lebungSfall .

415,000 . -

, 5,705 .773 . 12 ,

486,304 . 67 ,

Reserve für unrcgulirte Schäden

16 kr .

52

89
57 kr.

Die Fonds der Gesellschaft beliefen sich am 31 . Dezember 1870 außer ft. 625,766 . 58 kr. für nn -
regulirte Schäden und fl . 1,555 . 40 kr . für schwebenden Gewinn auf fl. 22,620,359 . 53 kr . Oestr. W.

nämlich : Gewinn -Reserve wie oben, ausschließlich des schwebenden Gewinns fl . 1 .327,133 . 50 kr. Oe . W.
Prämien -Reserve wir oben . . 14,369,424 . 07 , „ „
und Reservefonds unerschöpfter Leibrenten und Erlebungsver -

ficherungen . . . . 2,723,801 . 96 , , „
Grund -Kapital . . , 4,200,000 . — , , „

fl. 22,620,359 . 53 kr. Oe. W.
Da « Interesse für die nützliche Institution der Lebensversicherung , welches wie überall auch in

unserem Lande einen größere« Umfang gewinnt , hat die Unterzeichneten veranlaßt , vor kurzem die Agentur
für obige Gesellschaft zu übernehmen, und indem sie die letzte Abrechnung der Gesellschaft hiemit veröffent¬
lichen , empfehlen sie sich zur Entgegennahme von Anträge » i« allen Zweigen der LebruSverfichermlg mit
und ohne Dividenden-Antheil » der Renten- Verficherung u»d der AlterS -Versorguug verbunden mit
gleichzeitiger Lebevs-Verficheruug.

Die Dividende der letzten 12 Jahre betrug im Durchschnitt über 44 Prozent der Prämie .
Die Großartigkeit und Solidität der Gesellschaft erhellt au« obiger Abrechnung. Die Versicherung« '

bedingungen sind liberal , die Prämien fest und billig , Nachzahlungen finden niemals statt.
Zu jeder näheren Auskunft find bereit ,

Pforzheim, im November 1871,
HkndoVyh Taylor ,

Haupt-Agent für das Grohheizogthum Baden.
Herr I . Glattes in Allensbach,

. 3 - Zörger in Altdrcisach,

. G . Thoma in St . Blaste «,
„ I . F . Neuert in Karlsruhe » Hauptagent ,
. I . G . Neuert in da . ,
. » . Fischer in Enge »,
. PH. Strudle in Eutingen ,
. I . Precg in Eudingen ,
. W Anna m Grngeubach,
„ G . Wohrle in Görrwihl ,
„ C . Lribingcr in Heiligeaberg ,
, Konst. Beller in Jmmeudingeu ,

I . Müller in Lavgenschiltach,

Herr W . Müller in Langendenzlinge «,
A. Leonhard in Lahr ,
I . B . Willmann in Lenzkirch ,
L . Lang in Meßkirch.
I . Wurth in Neumühl ,
Ehr . Siegel in Oberkirch ,
G . Beuchrrt in RheinbischofShrim,
A . Galura in Säckingen ,
B . Werber in Singen ,
H . Errnzbnrg in Stockach,
St. Kuh» in llederliagen ,
Herm . Braun in Waldkirch ,
G . Sartori in Wolsach.

Es werden in den hier nicht benannten Orten Agenten gesucht , und wollen sich Reflcklirende deß -

halb an den Herrn Rud . Taylor , Haupt -Agent, in Pforzheim wenden. D .968 . 1 .

Null » .

Mannheim

Oats ^ ueütor
.

MeLne «eit NaLN IiunÄert Jakr « !» in «i« r I ^ainiiiv
b « 8t « I»vnav , virenral « OlrurMrstLi « !» privii « Kirtv ,
nnn NvNvntvnÄ vorKrüssortS Oni «-^VirtI »8<;I»ÄLt v^ irci
unter odixer W^tinn von 8 « nnt « K L I- eLeniDer nn ,
vvr« 8eitl »er , von MOVKSN8 s dl8 ^kvenÄ8 11 l ln HVIV-
Nvr «röKnvt 8«tn , >dN8 i < k vereirrton iLi« 8»Ken nnN
sn8HvärtiK « n I vQiinNc n nnN Lkönnor » Nivrinit K« -
NülLronN snLeiKS

D .93I . 1 . Neusta - bt .
Die

Mühlstem-Fabnk
von

K . Frz Müller

Neustadt a. H . Mheinbayerv)
empfiehlt

all« Sorten englische und französische Steine in allen
möglichen Farben , als : weiß , blau , grau , gelb , roth
und mannorirt .

Schriftliche Bestellungen werben bei genauer An¬
gabe de« MahlzweckeS auf« schnellste , beste und
billigste ausgeführt .

Auf Verlangen werden Muster versandt. Bedin¬
gungen äußerst günstig. Garantie Jahre lang.

D .987. Zürich .

MMM

Schweizerische Uor-bahu.
Wir beabsichtigen , die Lieferung von

6 dreiachsigen , gekuppelten GüterzugslokoMoti¬
ven nebst Tendern und

4 zweiachsigen Tenderlokomotiven
im Wege der öffentlichen Submission zu vergeben.

Programme und Zeichnungen können vom Bureau
des Maschinenmeisters, Herrn Mäz , Bahnhof Zürich,
bezogen werden.

Die Offerten auf die eine oder andere der beiden Lie¬
ferungen müssen genaue Angaben der zu proponiren »
den Ablieferungstermine enthalten ugd versiegelt mit
der Aufschrift : , Le komotivenlieferung " späte¬
stens bis zum 8 . Dezember l. I . uns eingereicht
werden.

Zürich , den 27. November 1871.
Die Direktion .

D .997. 1 . Karlsruhe .

Haus - und
Brauerei -Verkaus.

Ein zweistöckiges , massiv von
Stein gebautes Haus nebst

Seiten - und Querbau , mit Brauerei - Einnchtung , in
der Nähe einer Kaserne dahier gelegen , ist aus freier
Hand zu verkaufen.

Dasselbe enthält : ») im untern Stock drei große
iueinandergehend« Wirthsziwmer und eine Küche ;
b ) im zweiten Stock zehn Zimmer , wovon sieben
ineinandergehen , und zwei Küchen ; c) einen geräu¬
migen Speicher und sieben Kammern ; ä) einen Hof,
in welchem im Sommer gewirthschastetwurde. Im
zweite » größeren Hose da« Kühlhaus mit eisernem
Kühlschiffe , da« massiv von Stein gebaute Brauhaus
mit Kessel, Maischbütte, steinerner Gerstenweiche und
Malzdarre ; unter beiden Gebäuden sind gewölbte
Keller und über denselben vier Gerste- und Malzböden.
Im dritten Hose Stallungen . Pferdemanege, an deren
Steile leicht eine Dampfmaschine angebracht werden
kann.

Vermöge der vielen großen Räumlichkeiten eignet
sich dieses Hau » auch zu einer größeren Fabrik .

Falls kein Verkauf stattfinden sollte , s» wird auch
das gasize Anwesen auf mehrere Jahre in Pacht ge¬
geben .

Der Unterzeichnete ist bereit , sowohl auf mündliche
wie portofreie Anfrage nähere Auskunft zu ertheilen.

Karlsruhe , den 27 . November 1871 .
Heinrich Herrenschmidt,

Waisenrichter.

Etr «frechtSpfleg*.
Ladu »,en und Fahndungen .

E .456 . Karlsruhe . Dem flüchtigen Friedrich
Bauer , Schlaffer, 30 Jahre alt , von Mühlburg wird
eröffnet , daß ihm die Entwendung einer silbernen An¬
keruhr, im Wcrthe von 21 fl . , und baaren Gelbes , im
Betrag « von 11 fl. 20 kr. (mittelst gewaltsamer Erbre¬
chung eine« Koffers) , sowie ferner cimsPaares Hosen,
z . N. des Karl Lange von Loh und eine« anderen Zim¬
mergenossen , zur Last gelegt und er hiernach de« in
fortgesetzter That und theilweise unter dem Erschwe -
rungSgrunde des 8 385 Ziff . 12 St .G .B . verübten
dritten Rückfalle« in den dritten gemeinen Diebstahl
und wiederholten Rückfalles in gleichartige Vergehen
angeschuldigt ist. Hienach wird derselbe aufgefoidert,
sich

binnen 14 Tagen
dakier zu stellen , widrigenfalls das Erkenntniß nach
dem Ergebniß der Untersuchung gefällt werden wird.

Karlsruhe , den 27 . November 1871.
Großh . bad. Amtsgericht.

Eisen .
E .455 . Nr . 11,757 . Dur lach . Am 20 . d . M .

wurde vor dem AdlerwirlhShause dahier au » einem
Wagen ein Stück Sohlleder und Rindsleder , welche-
zu einem Paar Stiefeln zugeschnittenwar , entwendet.

Wir bit 'en um Fahndung .
Durlach , den 25 . November 1871.

Großh . bad . Amtsgericht.
G a u p p.

Vermischte Bekanntmachungen.
D .998. 1 . Karlsruhe .

Großherzogl. Hostheater .
Die geehrten JahreS -Aboanenten , welche für das

Jahr 1872 ihre Plätze nicht behalten wollen , werden
ersucht , die Aufkündigung ihrer Beiträge bis längsten -
15 . Dezember d . I . bei Unterzeichneter General - Di-
reclion schriftlich einzureichen. Erfolgt bi« zu besag¬
tem Termine keine Kündigung , so werden die Verträge
für das Jahr 1872 auSgesertigt.

Anfragen um Plätze rc . wollen an die Hostheater-
Berwaltung gerichtet werden.

Gleichzeitig bringen wir zur Kenntniß . daß mit dem
1. Januar 1872 ein neues Jahres -Abonnement auf
den Theaterzettel eröffnet wird, dessen Preis 1 fl. 12 kr.
beträgt.

Die Zettelträger werden zu Anfang des Jahre «
Unterzeichnungslisten für da« Zettelabvnnement vor¬
legen .

Karlsruhe , den 29 . November 1871.
Die Geueral -Directio ».

Druck und Verlag der G. Braun ' schcn Hofbuchdruckerei . (RU einer Beilage.)
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